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verantwortllcher WthnHtur Karl Teterflfen In Hamburg,

Gesetzgebung und Derwoltnng trumpf war wie zur KonkordatSzeit.
Ticke Zuversicht, die sich in den Reden der schwarzen Generäle brutaler
als sonst aussprach, hat die bürgerli tien Parteien etwa« bettlniihiflf,
nor allem aber war und ist eS sie Tatsache, dah der Klerikal'SmnS
tieuti wirklich mib wahrhaftig regterungSlüftern geworden ist und zwei
seiner fanaiisehsien Pertreter in bas Mtnisterinm entsendet hat. Io daß
man nicht mehr von einem Rahmet Beck, sondern von einem Kadtnel
Ofeßmann spricht.

Noch bildet sich der Minisiervänbent ein und will eS auch anderen
glaubhaft machen, dah seine Politik eine Politik der mittleren Linie
sein körnte. '.Iber der gute Mann tänicht sich ober die Oesfentlichkett:
wer vom Pavsie ißt, ber ist mit tont versehen. Mit Roms Knechten
laßt sich keine Politik der mittleren Linie machen Von welcher rlrt
bie Bestrebungen der österreichischen ZenirumSinhrer sind, oaS ihn«
»rieten die ans dem Kailioltkeniag geiallenen Anslvriich mit einer
Deutlichkeit, wie sie bei den Znsammenknwten ber klerikalen HimmeiS-
patrtoien noch nie zii Tage getreten ist. »Wir führen einen Kamps
für unsere geistige Freiheit, einen Kamps gegen den DeSvoitsmnS ber
Neuzeit, der ans der Revolution hervorgegangen ist nno zur Revolution
»ihren niiif}' neunen wir ihn, wie rott wollen: Freimauerei, Frei-
benftriitm, Sozialdemokratie, Pöbelherrschait . . ." .Tie Uni-
versitäten dlitien nicht wetierhi» ein Boden für Untsturzween, cm
Boden iür die Revolution, ein Boden für Baie'laiids- und R-Iigions-
losigkeit jein . . .“ „Tie Raupe der mobmten phiioioplnichen
Spekulation bat man in das Bock bimingetranen und heraus flog der
Schmetterling Sozialdemokratie..." „Es tst Pflicht der Katholiken mit
aller Macht dahin zu wirken, hast oaS UnierrichiSwesen von unten
angeiangen bis zur Spitze wieder in die Hände derjenigen komuii,
ohne welche c8 eine Wissenschaft ans der toanzen Weit nicht gehen
wird..." „KatHokisch heißt, baß diese Religion sür alle Länder. «Ile
Völker, alle Nationen, alle Erdteile beliebt.. .* „Tas Endziel unserer
Gegner ist nicht Gbeteform und freie Schule, sondern die vollständige
Entchristlichnng der toejetzgrdnng und aller ösfeniiichen Einrichtungen
durch die Entchristlichung des Staat 6, Entchristlichnng des Polk «,
Vernichtiing der k.,iboli|chen Kirche. Wir Kawoliken Oenerteichs
wollen nicht in Katatomben leben, wir beanspiuchen einen Platz an
der Sonne vieles Reiches. 3)ht tont und Blut haben mir dte'es Recht
erworben, und mir werden es, wenn es sein mutz, mit tont und Bim
zu veitetbigen wissen. Oesterreich wird kaiholi|ch sein oder eS wird
nicht lein...."

Tiese AnSlese von Krafistellen enthüllt nicht bloß die Ziele bei
klerikalen Politik, sondern auch die Taktik der Partei und ifaien mora-
liichen Habitus, toewiß ist alles baS nicht neu, sondern von friihei
her besannt. ?ibcr in Oesterreich ist es noch nie mit solcher Schärfe,
wich provokatorischer Tätlichkeit ni:b Siegerznversicht getagt moie n
Nuch sind die Umstände, unter welchen bie Klerikalen jetzt ihre Fan-
taren anSttoßen, ganz andere Ivie ehedem. Zwei klerikale iDHiiiiicr,
die sich bald vermeltren bin ft n, int Parlament eine klerikale Mehrh>it
nm einem klerikalen Präsidenten, in 'Jßieii und Niederösterreich ein
klerikales Regiment; bie bürgerlichen Parteien zerrissen, ohnmächtig
und feig r noch alS sonst, fast ganz der klerikalen Fühinng und Bevor-
mimbmifl hingegeben; d e Regierung ein Werkzeug der klerikalen
Partei; der Hoi. wenigstens soweit der deS viätuuitiven Thron-
folgers und dir der meisten Erzherzoge in B> tracht Iommi, durch und
durch verpfeifst; in Ungarn eine starke klerikale Paitei im-lnisteigeft.
n< i. eS in iür bie iKuu.linge in Oesterreich eine Bett, in Da ! .
Ui lache ba. cn, trendig err.gi zn fein; sie drauchen thre Zicknnftspläne
nicht mehr vorsichtig zu verhüllen.

Und diese Zitkiinftspläne, die sie selbst für durchaus realisierbar
halten, sind: Eroberung Ockterreich-Ungarns, Beherrschung der toesrtz-
gebuug und Bcrwaliung, deS Unterricht« von der Bolkstenule bis zur
zur Universität, UuterorduuiiH des gesamten öffentlichen und Familiitl-
iebetiS unter den Einfluß der katholiichcn Kiiche, Wiederherstellung ber
päpstlichen Vorherrschaft über Oesnrictch-Ungarn, Deuiichland, Frank-
tuch und Italien.... ein katholisches Weltreich, ein
klerikaler Imperium mundi — bas ist das Endziel des
päpstlichen Jmperialisuins! Und Oesterreich-Uiigarii soll die Lpciaiions-
dasis jein, von der an« der fanatische Krug gegen alle V^raiisictzungen
des modernen Levens, g gen Wissenschaft und Kunst, gegen otc fiel.
Forschung und die GeiviffcnrfrciHcit ihren glorreichen Vtiifang nimmt, von
wo ausNaiionen und Stau len, K lass, n nnblSiiittcbtnngcii dasromitaieFoch
aufcllegt werden soll. Tie unvezähmvare Herrschsucht züngelt aus allen
i'icußerungen der klerikalen Führer her vor, und fein tot biet des geieU»
ichajtlichiN Leben« ist ihnen zn minderwertig, als daß sie es nicht
deut pjäfstscheti Alachtgcbot unterstellen wollten. Militarismus un:
Bureaukratie , Bourgeoisie und Proletariat, ebenso wie Vkel und
i'anerniuui — alles soll ihnen untertan sein! Zu diesem Zwecke
haben sie in Wien das Kleinbürgertum, auf dem Lande das
Bancritvolk mobilisiert, haben sie ' einen katholischen Schulvercin,
einen BomfajiilSverein gegrünbel. Schon bestehen zahlreiche
klerikale Blldlingsaiistalten für angehr,tbe Lehrer und tirhrciinnen,
die nuilfrlid) alle ilutcrgebr .cht werden müssen; für junge Kaufleute
und Beamic, benen man Stellen verschafft, durch die man sie zur
Tankdarkcit verpflichtet. Tic Presse wird in grvmem Uiufai ge
geiö.dert und n..ierstützt; in Wien allein sind vier klerikale Tages-
zeitungen und die Provinz wird iizii Pfaffenblättern geradezu iiocr-
Ichmeuiint. Das nächste Hauptziel ist bie Errichtung einer kaholachcit
Universität in Salzburg und di« Eroberung der staatlichen Universitäten,
weiche übrigen« heute schon mit Piäsietngeii — nicht bloß von der
thcvlogischeii Faknität — durchsetzt find und die durch klerikale
Ltudentenvcrbiudungcit förmlich belagert werden.

Ern Hanpiangenincrk wird naiürlid) der sozialen Frage
zugewendet. Milteistand und Kleingewerbe sind bereits zuui groben
Teile vor den Sstgcswagei, des Papismirs gcipanni; nun handelt el
sich barmn, auch das Proletariat ciiizusairgeit. Man agitiert und
o gamfiert „gelbe G e rv e r k s ch a f 1 e n“, und katholische
Jünglings- und to e | e l l e ii b e r e i ii c sprießen, Suinpfblnmeii
gleich, ans dem von Psaffengeld gedüngten Boden empor. Teun da«
>lt der Ehrgeiz, ist das Lebensprinzip ber schwarzen Lebcnsoerneiuer:
alle Klaffen, alle Schichteu und „Siäirde", alle Raiseir und Nationen,
alle und alles zu vereinen im Lchope der alleiiiscligmaehenden Küche
und zn einer toesumtheii — zrim RaiholizismiiS — zuiaiiimenzuichnurcn.

Ulber da in der Punkt, wo der Klerrkalisuires verwundbar ist, da
seine ÄchiUesfeije: Am Proletariate findet seine tzi i 1 mocht
eine Grenze, bie er nicht zu überschreiten vermag trotz aller
Mucken und Tucken, die er anwendet, trotz raffiniertester Hinterust und
grobter flroftaimttligung. Die Lebcnsbediiigungen bei modernen
toejellichafi werden vor allem im Proletariate verspürt und getroffen.
Ter Kapitalisunis kann nicht gefatzt, nicht betäiupft und nicht —
verteidigt werden ohne das Pi oiitanat. Leini dieses ist jein agiiucr, sein
wehnähigster und stärkster Faktor, der durch die Nainr der Perhaltnifje
gezwungen ist, den Kapiialis.iins zu bekämpfen, der sich aber von ,hm
nicht befreien sann, ohne zugleich den Kteiikalismus zu eniwurz.lit.
it l a i j c n f a ui p f und Katholizismus schließen ein-
ander an«!

Lie klerikale Partei kann darum ihr Ziel nur durch
Umsturz und Aevoiution erreichen. Wenn von tigend einer Partei
bat um gutem Fug behauptet werben kann, so vom Klerilaiisuius,
ber - rote VIC jüngsten Itnuiijiationen des Papstes erkennen laif.n —
keine Leriöhnnng um der bürgerlichen toeieUichati unb ihren geistigen
und poiuiidjen Voraus etzirngen kennt und jeden Ausgleich nm ihr
schroff erdichtn, sich vtcluiehr der ganzen nitrat ichaftlicheti
und sozialen Entwicklung m i t blindem Eifer
c n t g c g e n tu ir f t, gerade jener Entwicklung also, an deren
Beschleunigung die Arbeiter ein jo lebcnbiges, brinnenbr»
ämetefie Haren. Sine ungestörte Abwicklung ber kapiialistlicheii
'Nabelschnur pabt natürlich dem Katholizismus nicht in den Kraut;
denn er. Der jede Lcbeusäußerung verneint, negiert auch die Lebeiis-
bcbiiiguiigcn des Kapitalismus, der ohne Entwicklung der Technik
unb Wistenschnfl, ohne wtrtlchaitiiche Freihciien unb ohne fortwährende
Erneuerung der ErwerbsmOgiichletteii nicht atmen, nicht existieren sann.
Lebet, fetzt Bewegung, Entwicklung voraus, und bnje flnbet thun
Todfeind tut Kleitkaltsmus, ihren glühendsten Perteidtger tut Lozta-lismirs.

Was die schwarzen Bögel in Oesterreich ans ihren Höhlen ane
Tageslicht iocki, ,,i die Laiiachc, daß oiejcr Siaai heilte in eineu.
u c o e I g a n g s fta d > n m ft.h beflubet, daß bie dentale Partei voll
Ovii Umwälzungen auf allen Gebieten beunruhigt rottb. Biele fiaii,ö»
nidj. Orbensieute haben sich hierher g flüchict, und nun müssen sie wam
nehmen, dap sie aut dein Eite tieiben, daß der Bod.n unter ihici.
Futzeii ein „Trottoir roulant“ ist. Der I n d u ft r i a 1 i s m u s
gretit mächtig aus, mit ihm das Proletariat. Ta kann bi.
tcrtfale Partei nicht länger an sich halten, und aus den Katboltkcii-
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